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Warum dieses
Buch?


Zu meiner aktivsten Zeit als Schriftsteller erreichten mich pro Tag
rund 50 E-Mails oder Anfragen in sozialen Netzwerken. Davon waren
im Schnitt zwei Nachrichten von Menschen, die gerne selbst Romane
schreiben und meinen Rat haben wollten. Dabei waren die Fragen
ebenso zahlreich und unterschiedlich, wie die Ideen dieser
Menschen. Einige schickten mir ihre Entwürfe mit der Bitte, ich
solle doch mal drüber lesen und meine Meinung dazu abgeben.



Anfangs habe ich es noch geschafft, jede Nachricht zu beantworten
und auch die Manuskripte zu lesen. Sie können sich sicher
vorstellen, welchen Zeitaufwand es bedeutet, wenn man neben den
normalen Mails von Fans auch noch all die motivierten Neuautorinnen
und -autoren unterstützen möchte. Und das neben meinen anderen
Aktivitäten, denn die Schriftstellerei ist ja bekanntermaßen nicht
mein einziger Wirkungsbereich. Jedenfalls war das irgendwann nicht
mehr stemmbar, sodass ich zahlreichen Menschen eine Antwort
schuldig blieb.



Eine der Personen, die damals meine Worte als hilfreich empfanden,
kam kürzlich auf mich zu um sich bei mir zu bedanken. Als ich
darüber nachdachte, wie viele helfende Ratschläge ich
nicht erteilt hatte, weil ich die Zeit einfach nicht
aufbringen konnte, kam ich auf die Idee, dieses Buch zu schreiben.
Nach diversen Gesprächen mit den unterschiedlichsten Leuten
festigte sich die Idee und wurde allgemein für gut befunden.



Ich sage nicht, dass ich den besten aller Wege zum Schreiben eines
Krimis oder Thrillers habe, sondern ich habe einen Weg, um einem
Anfänger die Arbeit zu erleichtern. Ich gebe ihm diverse Werkzeuge
an die Hand, die er als Hilfsmittel einsetzen kann. Auch wenn es
für manche Bereiche vielleicht bessere Möglichkeiten geben mag, bin
ich überzeugt, dass ich einem Neuautoren, der einfach nicht weiß
wie er anfangen oder vorgehen soll, sehr hilfreiche Tipps gebe, mit
denen es ihm möglich sein wird, einen eigenen Krimi oder Thriller
zu schreiben.


















„Jener junge Mann war viel zu vielen Schreibkursen ausgesetzt
gewesen und hatte sich viel zu sehr die Vorstellungen zu Eigen
gemacht, die solche Kurse verbreiten...“





Stephen King im Vorwort zur 2003 erschienenen, völlig
überarbeiteten Ausgabe von „Der dunkle Turm 1“ über sich selbst als
19jähriger Autor.









Vorwort



 



Eines vorweg: Wenn man heutzutage politisch korrekt sein möchte,
muss man in seinen Sätzen stets die weibliche Form genauso benutzen
wie die männliche. Man darf nicht vom Schriftsteller reden, sondern
muss Schriftstellerin und Schriftsteller oder
Schriftsteller/in schreiben. Wie den meisten anderen
Autoren von Sachbüchern, ist mir das aber viel zu viel Aufwand und
es hemmt außerdem den Lesefluss. Deshalb schreibt man im
Allgemeinen am Anfang des Buches, dass man generell die männliche
Form wählt, damit aber ebenso die weibliche meint, ohne diese
diskriminieren zu wollen.



Auch ich werde mich in diesem Buch auf nur eine Form beschränken.
Da es aber vom Aufwand her egal ist, welche man nimmt, möchte ich
meinem Respekt für die weiblichen Kolleginnen Rechnung tragen, und
in diesem Buch durchgängig die weibliche Form verwenden.
Dies soll die männlichen Leser und Kollegen nicht diskriminieren;
sie sind hier ebenso gemeint! Ich bitte um Verständnis ;-)



 



Es gibt zahlreiche Wege, ein gutes Buch zu schreiben. Nicht jeder
Weg ist für jede Schriftstellerin der richtige. Bei vielen Dingen
gibt es auch kein richtig oder falsch. Ebenso wird es niemals ein
Buch geben, welches ausnahmslos jeder Leserin gefällt. Selbst die
tollsten Bestseller müssen sich die eine oder andere sehr schlechte
Kritik gefallen lassen. Gerade ein Roman, in dem eine fiktive,
erfundene Geschichte erzählt wird, ist stark vom Geschmack der
Leserinnen abhängig. (Gell, das sieht lustig aus, wenn man immer
die weibliche Form nimmt!)



Deshalb werden Sie in diesem Buch keine Anleitung finden, um den
absoluten Mega-Krimi oder Hyper-Thriller zu schreiben. Eine solche
Anleitung kann und wird es nicht geben!



Meine Aufgabe sehe ich darin, Ihnen Denkanstöße zu reichen. Sie
sollen wissen, woran es beim Skizzieren und Schreiben eines Romans
zu denken gilt. An einigen Stellen werde ich verschiedene
Möglichkeiten aufzeigen, aus denen Sie die für sich passendste
auswählen müssen oder sich natürlich auch eine nicht genannte
einfallen lassen können.



Die Vorschläge für eine Vorgehensweise entsprechen im Allgemeinen
der Art und Weise, wie ich an die Dinge herangehe. Das bedeutet
nicht, dass es für jeden die idealste Möglichkeit ist. In jedem
Fall kann es aber als Orientierungshilfe dienen.



Diejenigen, die zwar einen schönen Schreibstil haben, aber einfach
nicht wissen, wie sie das Schreiben eines Thrillers oder Krimis
angehen sollen, können sich theoretisch komplett nach den
Vorschlägen in diesem Buch richten, so als ob sie ein leckeres
Gericht nach einem Kochrezept zaubern. Sicher werden sie dabei an
vielen Stellen merken, was ihnen mehr oder weniger liegt, und wo
Sie bei Ihrem zweiten Roman abweichen werden.



Ich bin ein großer Freund von Praxis und Beispielen. Graue Theorie
kann selten wirklich vermitteln, was in der Realität gemeint ist.
Deshalb werde ich gemeinsam mit Ihnen in diesem Buch den Anfang
eines neuen, unveröffentlichten Thrillers erarbeiten. Es ist Ihnen
freigestellt, sich das Thema zu eigen zu machen und daraus ein
fertiges Buch zu entwickeln. Gerne dürfen Sie es veröffentlichen
oder Verlagen anbieten. In diesem Falle würde ich mich natürlich
über die Erwähnung meines Namens im Vorwort freuen. Da Sie
vielleicht nicht die Einzige sind, die dieses Thema einem Verlag
anbietet, sollten Sie bei Ihrer Bewerbung anmerken, auf welchem Weg
das Manuskript entstanden ist. Das wäre dem Verlag gegenüber nur
fair.



In keinem Fall dürfen Sie andere Autorinnen dafür in Regress
nehmen, wenn diese das gleiche Thema als Roman veröffentlichen.
Vielmehr sollten Sie es Ihren Kolleginnen gönnen; und ein
spannender Vergleich wäre es doch auch! Jeder wird diese Geschichte
anders erzählen und die vorgefertigten Dinge nach seinem Gutdünken
abändern. (Hätte ich hier nicht schreiben müssen: „Jede
wird diese Geschichte anders erzählen und die vorgefertigten Dinge
nach ihrem Gutdünken abändern.“? Aber lassen Sie uns bitte
nicht päpstlicher sein als die Päpstin und verzeihen Sie mir solche
Kleinigkeiten, bei denen es nach meinem Empfinden doch sehr
merkwürdig aussähe, wenn man sich der weiblichen Form bedient!)



Um es ausdrücklich noch einmal etwas rechtssprachlicher zu sagen:
Sie dürfen die Idee nutzen, weiterverarbeiten und ihr Gesamtwerk
als Ihr eigenes veröffentlichen (lassen), aber Sie haben an der
Idee/dem Thema keine alleinigen Rechte. Sie dürfen auch die
vorgefertigten Texte für Ihren Roman exakt so übernehmen, wie sie
in diesem Buch stehen, haben dann aber auch daran keine alleinigen
Rechte und müssen damit leben, wenn andere das Gleiche tun und
einige Seiten Ihres Thrillers dann identisch sind mit den
entsprechenden Seiten anderer Romane. Deshalb sollten Sie schon
diverse Änderungen vornehmen.



 



Und noch einmal in aller Deutlichkeit: Ich behaupte nicht, den
einzig wahren Weg zum Schreiben eines Thrillers zu haben. Mit
diesem Buch möchte ich lediglich eine Hilfestellung für Ihr
Erstlingswerk geben. Auch, wenn Sie vielleicht nicht alle Hinweise
verwerten können, hoffe ich doch, dass Sie von dem Inhalt dieses
Buches stark profitieren!




Die Idee



Die Idee zu einem Buch ist der Grundpfeiler des Werkes. Selbst hier
gibt es nicht nur eine Art und Weise, wie man beginnen kann!
Tatsächlich sind die Ideen verschiedener Romane von mir auf
unterschiedliche Wege entstanden.



Eine Idee kann der Einfall für eine besondere Protagonistin, also
die Hauptfigur der Geschichte, oder die Idee für das Thema der
Story sein. Da Sie am Ende sowieso beides brauchen, ist es
einigermaßen egal, womit Sie anfangen. Nur müssen am Ende
Protagonistin und Geschichte zusammenpassen.



Zwei Beispiele:



In meinem Erstlingswerk „Netzinfarkt“ war zuerst die Idee für die
Geschichte da. Ende der 1990er legte ein kleiner Computervirus
einige Unternehmen für zwei Tage lahm. Ich war damals für ein
großes, amerikanisches Telekommunikationsunternehmen tätig, welches
betroffen war. Wenige Jahre später kam der 11. September. Mein
Gehirn vermischte die beiden Begebenheiten und entwickelte die Idee
vom modernen Terrorismus, der nicht mehr Bomben zündete, sondern
die westliche Welt mittels modernster Technologien ins Chaos
stürzen wollte.



Der Protagonist dazu ergab sich fast automatisch. Es musste ein
netter Informatiker her, der sich plötzlich in der Ziellinie einer
terroristischen Vereinigung wiederfand.



Viele Jahre später wollte ich eine neue Figur kreieren, die einfach
anders war als die üblichen Mainstream Krimi-Heldinnen. Sie sollte
auf den ersten Blick auf die Durchschnittsleserin befremdlich
wirken. Im Laufe des Buches sollte die Leserin diese Figur
natürlich lieben lernen. Ich sah mich nach einer Randgruppe um,
betrachtete Punks, Rocker und die BDSM-Szene. Am Ende entschied ich
mich für Samantha Veselkova, die neben einer kleinen Detektei auch
eine dominante Lady mit SM-Hintergrund ist. Es wäre ziemlich
unsinnig gewesen, sie in den Fall von Netzinfarkt zu verpflanzen.
Ebenso schlecht wäre Sven aus meinem Erstlingswerk in dem BDSM-Fall
von Samantha aufgehoben.



 



Sowohl bei der Auswahl des Themas als auch bei der Wahl der Person
muss man sich im Klaren darüber sein, dass man sich plötzlich mit
einer riesigen Recherchearbeit konfrontiert sehen kann! Auch hier
möchte ich wieder beide obigen Beispiele anführen. Möchten Sie
einen Thriller in der digitalen Welt schreiben, ohne sich in dem
Bereich auszukennen, müssen Sie sich sehr mühsam die Informationen
darüber zusammensuchen, was überhaupt möglich ist und was nicht. Da
ich ursprünglich aus dem Bereich der Informatik komme, war das für
mich kein Problem.



Bei der Auswahl der Person kann das Gleiche passieren. Für Samantha
Veselkova musste ich mich eingehend mit dem Bereich BDSM befassen.



Also, wenn Sie eine Idee haben, fragen Sie sich als Erstes: Habe
ich genügend Wissen zu dem Thema, und wenn nicht, kann ich die
benötigten Informationen recherchieren? Habe ich überhaupt die Lust
dazu, sehr viel Zeit mit Recherchen zu verbringen? Wenn nicht, dann
nehmen Sie besser eine andere Idee oder eine andere Hauptfigur!



 



Um nun mit etwas Konkretem anzufangen, wähle ich für das weitere
Vorgehen hier im Buch das Thema als Startpunkt. Das bedeutet nicht,
dass Sie das auch so machen müssen. Wenn Sie lieber zuerst eine
Person erfinden, dann ist das genauso gut.




Krimi oder Thriller?



Immer wieder kommt die spannende Frage auf, wie sich überhaupt
Krimis und Thriller voneinander unterscheiden. Tatsächlich ist
diese Frage gar nicht so leicht zu beantworten, und oft überlagern
und vermischen sich diese beiden Genres. Befragen Sie zehn
Fachleute dazu, so erhalten Sie mindestens fünf verschiedene
Definitionen. Da ich mich nicht damit brüsten möchte, die wirklich
richtige Erklärung zu haben, stelle ich hier lediglich die
Erläuterungen vor, die am häufigsten zu dieser Frage anzutreffen
sind:



- Bei einem Krimi steht die Aufklärung eines Kriminalfalles im
Vordergrund, während es bei einem Thriller hauptsächlich um den
Nervenkitzel geht.



- In einem Thriller gibt es einen steten Wechsel zwischen
Anspannung und Erleichterung.



- Während bei einem Krimi der Höhepunkt in der Aufklärung des
Falles zu finden ist, kommt bei einem Thriller der Höhepunkt erst
nach der Aufklärung bei einem endgültigen Sieg (oder einer
endgültigen Niederlage) über die Widersacher.



- Krimis sind meistens harmloser geschildert.



- Die Handlungsgeschwindigkeit ist bei einem Thriller höher.



- Bei einem Thriller wird die Hauptfigur oft unvermittelt in ein
Abenteuer geworfen, das für sie zunächst aussichtslos erscheint und
während dem sie immer wieder in große Bedrängnis und gefährliche
Situationen gerät.



 



In meinen Augen kann ein Thriller ebenso ein guter Krimi sein. Bei
vielen Romanen wüsste ich persönlich nicht, welchem der beiden
Genres ich sie zuordnen sollte.



Wenn Sie Verlagen einen Thriller anbieten wollen, so sollte in
jedem Fall ein guter Nervenkitzel vorhanden und die Geschwindigkeit
der Handlung eher schnell bis rasant sein.




Das Thema



Eine der am häufigsten gestellten Fragen, die an eine Autorin
gerichtet wird, ist: Woher nimmst du die Ideen für deine Romane?



Hier arbeitet jede Schriftstellerin anders. Es gibt solche, denen
die Ideen einfach so zufliegen, fast ohne ihr Zutun. Gehören Sie zu
diesen Menschen, dann sage ich: Herzlichen Glückwunsch – bitte
überspringen Sie dieses Kapitel!



Bei den meisten ist es aber nicht so einfach. Die Ideen haben oft
irgendwelche Auslöser. Diese können im familiären Bereich liegen,
mit der Arbeit zu tun haben, oder auch ein Bericht in Zeitung oder
Fernsehen sein. Manchmal ist es sogar ein anderer Roman, bei dem
man auf eine Idee kommt. So kann man zum Beispiel glauben, man
würde die Lösung bereits kennen, wird dann aber im weiteren Verlauf
des Buches eines Besseren belehrt. Hier könnte man seine
ursprüngliche Vermutung als neues Thema verarbeiten.



 



Eine andere Vorgehensweise: Nehmen Sie irgendein beliebiges
Ereignis, und überlegen Sie, was sich theoretisch noch
dahinter verbergen könnte.



Beispiele:



 



- Ihr 14jähriger Sohn kommt zu spät von der Schule. Er erklärt,
dass er nachsitzen musste, weil er eine Hausaufgabe vergessen
hatte. Das klingt plausibel. Sie weisen ihn zurecht wegen der
vergessenen Hausarbeit, glauben ihm aber. Doch wie könnte es denn
noch gewesen sein? Lügt er vielleicht? Wird er vielleicht von ein
paar Raudies erpresst? Muss er für sie stehlen oder gar Schlimmeres
tun, weil sie ihn sonst jeden Tag verprügeln?



 



- Eine Kollegin wird krank und kommt auch nach längerer Zeit nicht
wieder. Irgendwann werden Sie informiert, dass sie
krankheitsbedingt aufhören muss zu arbeiten. Dabei bleibt unklar,
um was für eine Krankheit es sich eigentlich handelt.



Doch stimmt das mit der Krankheit überhaupt? Vielleicht hatte die
Frau ja etwas über zwielichtige Machenschaften im Unternehmen
herausgefunden und musste verschwinden. Damit sich die anderen
Mitarbeiter nicht wundern, hat man die Geschichte mit der Krankheit
erfunden. In Wirklichkeit lebt die Frau gar nicht mehr. Sie hatte
keine Familie, war erst vor kurzem in die Stadt gezogen und hatte
daher noch keinen großen Freundeskreis. Somit wird auch niemand
eine Vermisstenanzeige aufgeben. Einer der Kollegen fand die Frau
aber vielleicht sehr anziehend und versucht, mit ihr Kontakt
aufzunehmen um zu ergründen, ob er ihr irgendwie behilflich sein
kann. Dabei stößt er selbst auf die dunklen Geheimnisse der
Geschäftsleitung. Als er mehr herausfinden will, gerät er selbst in
eine lebensbedrohliche Situation...



 



Aus ganz vielen Situationen können Sie eine dramatische Geschichte
stricken. Beobachten Sie auch Menschen auf der Straße, im Zug oder
in der Stadt. Sehen Sie sich einen besonderen Menschen an und
überlegen Sie, was sein Hintergrund sein könnte. Wenn dieser jemand
ein Verbrecher wäre, was für ein Verbrechen würde zu ihm passen?



Wenn Sie darüber lesen, was anderen widerfahren ist, überlegen Sie,
wie ein Mensch darauf reagieren könnte. Wäre es möglich, dass
jemand dafür Blutrache nehmen könnte? An wem würde er sich rächen?
An einer einzelnen Person? Oder an der ganzen Gesellschaft?
Vielleicht erschaffen Sie dabei eine eiskalte Serienmörderin!



Wenn Sie sich mit irgendetwas besonders gut auskennen, könnten Sie
sich in diesem Bereich ein perfektes Verbrechen vorstellen? Sind
Sie beispielsweise Buchhalterin? Welche Möglichkeiten hätten Sie
dann, die Bücher zu frisieren, ohne dass es in den nächsten zwölf
Monaten auffällt? Und welche Vorteile könnten Sie theoretisch
daraus schlagen?



Oder sind Sie Automechanikerin? Was kann man damit anfangen? Könnte
man sich vielleicht eine Ersatzteilmafia ausdenken, die aus Wagen,
welche in der Werkstatt zur Reparatur sind, gute Teile ausbaut und
durch wesentlich ältere ersetzt, ohne dass es die Besitzerinnen
mitkriegen?



Fast überall kann ein Verbrechergehirn auf die Idee kommen, sich
mit ungesetzlichen und unmoralischen Mitteln Vorteile zu
verschaffen.



 



Denken Sie immer in Richtung des Unwahrscheinlichen. Je
unwahrscheinlicher Ihnen etwas vorkommt, umso größer ist die
Chance, dass Ihre Leserinnen nicht so schnell auf die Lösung
kommen!



Stellen Sie sich vor, Sie beobachten in einem Café, wie ein älterer
Mann mit einem weiblichen Teenager turtelt. Natürlich würde jeder
nun zunächst auf die Idee des sexuell motivierten Serienmörders
kommen. Doch dieses Thema ist abgedroschen und Schnee von gestern.
Drehen Sie den Spieß doch einfach mal um! Lassen Sie die junge Frau
dieses Mal die Böse sein! Egal, ob es aus einer früheren Erfahrung
des Mädchens resultiert oder aus einem seelischen Leiden: Sie
selbst sucht die Beziehung zu den älteren Männern, um diese kurz
vor dem Vollzug des Geschlechtsverkehrs umzubringen.



Egal, welche Situation Sie betrachten, nehmen Sie immer das
Unmögliche an. Sie werden staunen, auf welch Skurrile Ideen sie
dabei kommen.




Das Thema in unserem Roman



Ich habe Ihnen versprochen, in diesem Buch gemeinsam mit Ihnen
einen Roman zu beginnen. Also wenden wir uns nun dem Thema zu, das
wir zusammen verfolgen wollen.



Immer wieder hört man davon, wie in fernöstlichen Unternehmen die
Mitarbeiterinnen unter schlimmsten Bedingungen ausgebeutet werden.
Ich habe mir dabei einmal überlegt, wie es denn sei, wenn das alles
hier in Deutschland passieren würde, dazu noch in ganz extremer
Form. Bei einem Thriller gehen wir immer von dem Bösesten des Bösen
aus! Also lassen Sie uns ein erfolgreiches, deutsches Unternehmen
schaffen. Die dort hergestellten Produkte sind qualitativ
hochwertig und nachweislich Made in Germany. Doch gute
Mitarbeiterinnen sind in Deutschland teuer. So teuer, dass man die
Produkte eigentlich kaum zu einem Preis anbieten könnte, der noch
eine ausreichende Rentabilität bringt. Doch was wäre, wenn sich in
den Katakomben der großen Fabrik ein riesiges, geheimes Gefängnis
verbirgt? Wenn dort Menschen unfreiwillig beherbergt würden?
Menschen, die ohne Entlohnung für das Unternehmen schuften müssen?
Lediglich das Essen und die Unterkunft bekommen die armen
Arbeiterinnen gestellt, wobei sie sich eine Zelle mit vielen
anderen teilen müssen und zum Schlafen lediglich eine Pritsche
haben. Ärztliche Versorgung gibt es nicht. Wer krank wird, muss
sich entweder von selbst erholen oder stirbt eben. Die Leichen
werden irgendwo entsorgt.



Die Arbeiterinnen wurden irgendwo entführt und verschwanden einfach
aus ihrem normalen Leben. Hierbei kann man sich überlegen, ob es
sich um ausländische Menschen handelt, die zum Beispiel aus Polen
oder Rumänien geholt werden, oder ob man gezielt deutsches Personal
in die Gewalt der skrupellosen Firmenbosse bringt.



Je nachdem, was die Firma produziert, kann man den Unfreiwilligen
Arbeiterinnen zum Beispiel Fußfesseln anlegen oder Halsbäder, die
per Fernbedienung einen elektrischen Schlag erzeugen können. Das
ist keineswegs Sciencefiction, denn ähnliche Halsbänder gibt es
(leider) seit vielen Jahren für Hunde. In jedem Fall benötigen wir
etwas, das die Herrinnen der Fabrik in die Lage versetzt,
uneingeschränkt über die Gefangenen zu verfügen und zu bestimmen.
Die Möglichkeit der Selbstbefreiung oder eines Aufstandes muss
unmöglich erscheinen!



Stellen Sie sich das einmal vor: Sklaverei 2.0! Lassen Sie uns dies
zunächst als Arbeitstitel festlegen.



Der Hintergrund von „Sklaverei 2.0“ versetzt uns in die wunderbare
Lage, dramatische Szenen aus der Sicht eines Insassen zu schreiben.
Zum anderen können wir jemanden erfinden, der zwar (noch) kein
Insasse ist, aber irgendwie in die Geschichte verwickelt wird.
Außerdem können wir die Fabrik in alle möglichen Bereiche
versetzen, sodass Sie sich aussuchen können, was dort hergestellt
werden soll. Uns stehen somit alle Türen offen!



 



Wir wissen nun, wovon unser Thriller handeln soll. An dieser Stelle
gibt es wieder eine Entscheidung, die Sie ganz nach Belieben
treffen können. Entweder, Sie wenden sich nun den Figuren zu, die
in unserem Geschehen mitspielen sollen, oder Sie machen erst die
detaillierte Ausarbeitung des Themas. Es gibt dabei keine
Reihenfolge, die besser ist als die andere. Entscheiden Sie aus dem
Bauch heraus.



Um das vor Ihnen liegende Buch etwas abwechslungsreicher zu
gestalten, lege ich fest, dass wir zunächst die Protagonistinnen
(die Hauptfiguren) des Romans kreieren.



Protagonistin, Antagonistin
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